B.) Antragsteller (Anlage , Art-fur-Art-Protokoll*)

Angaben zur Artenschutzprifung fir einzelne Arten
(Fur alle Arten, die im Sinne einer vertiefenden Art-fur-Art-Betrachtung geprift werden, einzeln bearbeiten!)

Durch Plan/Vorhaben betroffene Art:

Kornweihe

Schutz- und Gefahrdungsstatus der Art

] FFH-Anhang IV-Art

[=] europaische Vogelart

Rote Liste-Status Messtischblatt
Deutschland 1

Nordrhein-Westfalen (1

Erhaltungszustand in Nordrhein-Westfalen
[=] atlantische Region [ ] kontinentale Region
[ grin gunstig
[=] gelb ungunstig / unzureichend
- ungunstig / schlecht

Erhaltungszustand der lokalen Population
(Angabe nur erforderlich bei evtl. erheblicher Stérung (1.3 Nr.2)
oder voraussichtlichem Ausnahmeverfahren(lll))

LA glnstig / hervorragend

[IB glnstig / gut
Llc ungunstig / mittel-schlecht

Arbeitsschritt Il.1:  Ermittlung und Darstellung der Betroffenheit der Art
(ohne die unter 11.2 beschriebenen MafRhahmen)

Aus der Datenabfrage bei der Landschaftsinformationssammlung (LINFOS) ergeben sich keine Hinweise auf ein Brutvorkommen der Art im 3,5 km-Radius.
Den weiteren sachdienlichen Hinweisen Dritter sind keine Hinweise auf die Art zu entnehmen. Es ergeben sich auch keine erst zu nehmenden Hinweise auf
intensiv und haufig genutzte Nahrungshabitate sowie regelmafig genutzte Flugkorridore zu diesen im Bereich des Vorhabens. Lediglich ein Individuum
konnte 2023 im Untersuchungsgebiet in einer Entfernung von ca. 1.100 m zur geplanten WEA kartiert werden. Unter Beruicksichtigung des arttypischen
Verhaltens sowie der Untersuchungen vor Ort kann davon ausgegangen werden, dass es zukiinftig vereinzelt zu Aktivitaten von Kornweihen als Durchzugler
(ggf. auch als Nahrungsgast) kommen kann. Die Kornweihe gilt nach dem Artenschutzleitfaden (MULNV & LANUV (2017)) wahrend der Zugzeit bzw. als
Gastvogel als nicht WEA-empfindlich. Davon unabhangig kommen die vorsorglich nach dem Artenschutzleitfaden des MULNV & LANUV (2017) empfohlenen
Vermeidungs- und SchadensbegrenzungsmaRnahmen auch der Kornweihe zugute.

Arbeitsschritt 11.2:  Einbeziehen von Vermeidungsmafnahmen und des Risikomanagements

auch positiv fir die Kornweihe aus.

Die vorgesehenen MalRnahmen, wie Gestaltung des Mastful3bereiches und
erntebedingte Betriebszeiteneinschrankung (vgl. Kapitel 7.2.1 und 7.2.2), wirken sich

Arbeitsschritt 11.3:  Prognose der artenschutzrechtlichen Verbotstatbestédnde
(unter Voraussetzung der unter 11.2 beschriebenen MaBhahmen)

Storungen ausgeschlossen werden.

Der Artenschutzleitfaden vom MULNV & LANUV (2017) nimmt bei der Kornweihe laut Anhang 1 im Analogieschluss zur Wiesenweihe beim Thermikkreisen, Flug-, Balz- und
Beutelibergabeverhalten vor allem in Nestnahe sowie bei Fliigen zu intensiv und héaufig genutzten Nahrungshabitaten ein erhéhtes Kollisionsrisiko mit WEA an. Es wird im
BNatschG ein 500 m-Radius alszentraler Priifbereich sowie ein 2.500 m-Radius als erweiterter Prifbereich vorgesehen. Nach dem besten wissenschaftlichen Kenntnisstand )
sowie der konkreten raumlichen Situation kann sicher davon ausgegangen werden, dass erhebliche Beeintrachtigungen des ortlichen Bestandes der Kornweihe durch das
geplante Repowering-Projekt nicht zu erwarten sind. Die Wiesen- und Ackerflachen der Umgebung verlieren durch die Errichtung einer Windenergieanlage nicht ihre Funktion
als potenzielles Nahrungshabitat fiir die Kornweihe. Im vorliegenden Fall kénnen aktuell genutzte Nester im 2.500 m-Umfeld des Vorhabens ausgeschlossen werden. Insofern
kann eine Zerstdrung oder Beschadigung einer Fortpflanzungs- und/oder Ruhestéatte oder eine Verschlechterung des Erhaltungszustands der lokalen Population durch

1. Werden evtl. Tiere verletzt oder getotet?

Tétungstrisiko oder infolge von Nr. 3)

Zusammenhang erhalten bleibt?

2. Werden evtl. Tiere wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwin-
terungs- und Wanderungszeiten so gestort, dass sich der Erhaltungszustand
der lokalen Population verschlechtern kdnnte?

3. Werden evtl. Fortpflanzungs- oder Ruhestatten aus der Natur entnommen Lja [=] nein
beschadigt oder zerstért, ohne dass deren 6kologische Funktion im raumlichen

|:| ja E| nein

(auBRer bei unabwendbaren Verletzungen oder Tétungen, bei einem nicht signifikant erhdhtem

[Llja  [=] nein

4. Werden evtl. wild lebende Pflanzen oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur [ ja [=] nein
entnommen, sie oder ihre Standorte beschadigt oder zerstért, ohne dass deren
Okologische Funktion im raumlichen Zusammenhang erhalten bleibt?




Arbeitsschritt lll:  Beurteilung der Ausnahmevoraussetzungen
(wenn mindestens eine der unter 11.3 genannten Fragen mit ,ja“ beantwortet wurde)

1. Ist das Vorhaben aus zwingenden Griinden des Uiberwiegenden Lija [] nein
offentlichen Interesses gerechtfertigt?

Kurze Darstellung der Bedeutung der Lebensstatten bzw. der betroffenen
Populationen der Art (lokale Population und Population in der biogeografischen
Region) sowie der zwingenden Griinde des uberwiegenden 6ffentlichen Interesses,
die fUr den Plan/das Vorhaben sprechen.

2. Koénnen zumutbare Alternativen ausgeschlossen werden? Llja [ nein

Kurze Bewertung der gepriften Alternativen bzgl. Artenschutz und Zumutbarkeit.

3. Wird der Erhaltungszustand der Populationen sich bei européischen Vogelarten Llja [ nein
nicht verschlechtern bzw. bei FFH-Anhang IV-Arten glnstig bleiben?

Kurze Angaben zu den vorgesehenen Kompensatorischen MalRnahmen, ggf.
Malnahmen des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen fir deren
Realisierung; ggf. Verweis auf andere Unterlagen. Ggf. Darlegung, warum sich der
ungunstige Erhaltungszustand nicht weiter verschlechtern wird und die
Wiederherstellung eines gunstigen Erhaltungszustandes nicht behindert wird (bei
FFH-Anhang IV-Arten mit unginstigem Erhaltungszustand).
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	Betroffenheiten: Aus der Datenabfrage bei der Landschaftsinformationssammlung (LINFOS) ergeben sich keine Hinweise auf ein Brutvorkommen der Art im 3,5 km-Radius. Den weiteren sachdienlichen Hinweisen Dritter sind keine Hinweise auf die Art zu entnehmen. Es ergeben sich auch keine erst zu nehmenden Hinweise auf intensiv und häufig genutzte Nahrungshabitate sowie regelmäßig genutzte Flugkorridore zu diesen im Bereich des Vorhabens. Lediglich ein Individuum konnte 2023 im Untersuchungsgebiet in einer Entfernung von ca. 1.100 m zur geplanten WEA kartiert werden. Unter Berücksichtigung des arttypischen Verhaltens sowie der Untersuchungen vor Ort kann davon ausgegangen werden, dass es zukünftig vereinzelt zu Aktivitäten von Kornweihen als Durchzügler (ggf. auch als Nahrungsgast) kommen kann. Die Kornweihe gilt nach dem Artenschutzleitfaden (MULNV & LANUV (2017)) während der Zugzeit bzw. als Gastvogel als nicht WEA-empfindlich. Davon unabhängig kommen die vorsorglich nach dem Artenschutzleitfaden des MULNV & LANUV (2017) empfohlenen Vermeidungs- und Schadensbegrenzungsmaßnahmen auch der Kornweihe zugute.
	vermeidungsmaßnahmen: Die vorgesehenen Maßnahmen, wie Gestaltung des Mastfußbereiches und erntebedingte Betriebszeiteneinschränkung (vgl. Kapitel 7.2.1 und 7.2.2), wirken sich auch positiv für die Kornweihe aus.




	Auswirkungen: Der Artenschutzleitfaden vom MULNV & LANUV (2017) nimmt bei der Kornweihe laut Anhang 1 im Analogieschluss zur Wiesenweihe beim Thermikkreisen, Flug-, Balz- und Beuteübergabeverhalten vor allem in  Nestnähe sowie bei Flügen zu intensiv und häufig genutzten Nahrungshabitaten ein erhöhtes Kollisionsrisiko mit WEA an. Es wird im BNatschG ein 500 m-Radius alszentraler Prüfbereich sowie ein 2.500 m-Radius als erweiterter Prüfbereich vorgesehen. Nach dem besten wissenschaftlichen Kenntnisstand ) sowie der konkreten räumlichen Situation kann sicher davon ausgegangen werden, dass erhebliche Beeinträchtigungen des örtlichen Bestandes der Kornweihe durch das geplante Repowering-Projekt nicht zu erwarten sind. Die Wiesen- und Ackerflächen der Umgebung verlieren durch die Errichtung einer Windenergieanlage nicht ihre Funktion als potenzielles Nahrungshabitat für die Kornweihe. Im vorliegenden Fall können aktuell genutzte Nester im 2.500 m-Umfeld des Vorhabens ausgeschlossen werden. Insofern kann eine Zerstörung oder Beschädigung einer Fortpflanzungs- und/oder Ruhestätte oder eine Verschlechterung des Erhaltungszustands der lokalen Population durch Störungen ausgeschlossen werden. 
	gruende: Kurze Darstellung der Bedeutung der Lebensstätten bzw. der betroffenen Populationen der Art (lokale Population und Population in der biogeografischen Region) sowie der zwingenden Gründe des überwiegenden öffentlichen Interesses, die für den Plan/das Vorhaben sprechen. 
 

	alternativen: Kurze Bewertung der geprüften Alternativen bzgl. Artenschutz und Zumutbarkeit.
	ehz: Kurze Angaben zu den vorgesehenen Kompensatorischen Maßnahmen, ggf. Maßnahmen des Risikomanagements und zu dem Zeitrahmen für deren Realisierung; ggf. Verweis auf andere Unterlagen. Ggf. Darlegung, warum sich der ungünstige Erhaltungszustand nicht weiter verschlechtern wird und die Wiederherstellung eines günstigen Erhaltungszustandes nicht  behindert wird (bei FFH-Anhang IV-Arten mit ungünstigem Erhaltungszustand).


